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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an-
Jn Leipzig in der2 genommen:er Conunriter.O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 27. Mai 1847.r 120.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 26. Mai. Wir machen darauf aufmerkſam,

daßdie thüringiſche Eiſenbahn- Geſellſchaft Mon-
tag den 31. Mai Vormittags 9 Uhr eine General-Ver-
ſammlung in dem Lokale der Reſſource zu Weißenfels
halten wird. Jndem wir zum zahlreichen Beſuche der Aktio-
näre aufmuntern, glauben wir die Wunſche der Betheilig-
ten nur zu erfullen, wenn wir ihnen zu deſto beſſerer Vor
bereitung auf etwaige Eroörterungen mittheilen, welche Ge-
genſtände verhandelt werden ſollen. Dieſe Gegenſtände
ſind: 1) der Bau und Verwaltungsbericht fur das Jahr
1846; 2) die Vorarbeiten der projektirten Bahnen von
Weißenfels nach Gera und Lelpzig; 3) die Anlegung der
Leipzig-Weißenfelſer Zweigbahn; 4) die Beſchaffung der
Geldmittel zur Vollendung des Bahnbaues mit zwei Ge-
leiſen 5) die Feſtſetzung der weſtlichen Bahngrenze; 6) die
Unterſtützung der Beamten-Penſions-Kaſſe; 7) die Konven-
tionalſtrafen und verfallenen Aktien. Es gelten auch jetzt
die ſchon angewendeten Beſtimmungen daß nur Jnhaber
von 5 oder mehr Aktien ſtimmberechtigt ſind. Die Aktien
werden auf der Hauptkaſſe in Erfurt deponirt oder den
Juſtizkommiſſarien Schmeißer und Mempel auf dem Bureau
des Letztern in Weißenfels übergeben. Specifikation der
Aktien in zwei gleichlautenden Exemplaren wird zur Ab-
ſtempelung mit vorgelegt. Zur Bevollmächtigung anderer
Aktionäre genügt eine mit Namens-Unterſchrift und Siegel
verſehene Vollmacht, welche zugleich mit der Deſignation
vorgelegt werden muß.

Berlin. Sitzung der Drei-Stände-Kurie am 17. Mai.
(Schluß.) Das dritte zur Tagesordnung gehörige Thema war
ein Gutachten der ſechsten Abtheilung uber mehrere Peti-
tionen, welche ſich mit Mitteln zur Abhilfe des gegenwär-
tigen Nothſtandes beſchaftigten. Die Kommiſſion ſchlug
der Kurie vor, „an Se. Majeſtät den König die Bitte zu
ſtellen, daß fur die Dauer der gegenwärtigen Theuerung
durch gemeinnüützige Anlagen, ſowohl unmittelbar auf Ko-
ſten des Staates, als mittelbar durch Unterſtützung von
Kreis-, Kommunal und Aktien- Unternehmungen dieſer Art
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den arbeitenden Klaſſen neue Erwerbsquellen in höchſtmoglicher
Ausdehnung eröffnet werden mögen. Jn der daruüber ſtatt-
gefundenen Debatte meinte der Abg. Plagemann aus
Marienburg, die Quelle alles Elends ſei die Gewerbefrei-
heit und nach Diergardt die Arbeitsloſigkeit, nach
Schulze Krauſe aus Schleſien die Maſchinenthatigkeit,
nach Facilides die nicht genug unterſtuützte und ermun-
terte Sparſamkeit. Zur Erlaäuterung gab der Landtags
marſchall die Verſicherung daß das Gouvernement dasje-
nige, um was gebeten werden ſolle, bereits in Ausführung ge-
bracht habe. Jndem er anfuührte, daß der Etat fur Chauſſee
Neubauten von Mill. bis zu 1 Mill. Thlr. erhöht, daß
fur die Feſtungsbauten 800,000 Thlr. fur die Melioratio
nen an der Brahe und am Schwarzwaſſer 100,000 Thlr.
angewieſen waren, forderte er den Regierungskommiſſar
von Pommer-Eſche zu weiteren Aufſchluſſen auf. Der-
ſelbe berichtete:

„„Wie bemerkt worden iſt, beträgt der gewöhnliche etats-
mäßige Fonds die Summe von einer Million Thaler. Es ſteht
dieſer nicht unanſehnliche Betrag auch für dieſes Jahr zur
Dispoſition, um dadurch insbeſondere den Arbeitern, welche
mit der Hand ihren Unterhalt zu ſuchen haben Verdienſt zu
ſchaffen. Es iſt nicht dabei ſtehen geblieben worden, ſondern
für die Provinz Preußen zunächſt außer der Rate eine Summe
von 150,000 Thalern disponibel gemacht worden um dadurch
den Chauſſeen einen Fortbau zu ſchaffen. Es ſind für andere
Provinzen 100,000 Thaler zur Dispoſition geſtellt worden.
Neben dieſer Summe ſtehen ſodann etatsmäßig zur Dispoſition
und kommen zu gleichem Zweck der arbeitenden Klaſſe zu Gute
die Summe von 1 Millionen, welche zur Unterſtützung der
Chauſſee-Bauten geſtellt ſind. Es iſt, wiewohl die Fonds nicht
ausreichen, um in dem Maße, wie es gewünſcht wird, Chauſſee
Materialien zu beſchaffen auch ſchon der Ausweg benutzt wor-
den, aus denſelben Fonds, die im nächſten Jahre disponibel
geſtellt werden einige Vorſchüſſe zu machen um in Fällen,
wo es dringend Noth thut, mit den Anfuhren von Chauſſee-
Materialien vorgehen zu können. Jn neuerer Zeit, nachdem
ſich mehr und mehr herausgeſtellt hat, daß in manchen Pro-
vinzen vermehrte Arbeits Gelegenheit erforderlich ſein würde,



ſind durch die Gnade Sr. Majeſtät für nothwendige Bauten
einzelne Summen zur Dispoſition geſtellt worden, die ſich auf
40 bis 50,000 Thaler belaufen. Nächſtdem, was für Chauſ-
ſee Neubauten und Chauſſee Unterhaltung flüſſig gemacht wor-
den iſt, kommt in Betracht, das, was für ſonſtige Bauten
ausgeſetzt worden iſt, indem ein großer Theil der Verwendung
der arbeitenden Klaſſe zu Gute kommt, nämlich der Klaſſe,
welche handwerksmäßig Verdienſt dadurch erlangt. Es ſind
etatsmäßig für Unterhaltung der Bauwerke, welche in dieſe
Kategorie gehören 900,000 Thaler disponibel. Außerdem hat
Se. Majeſtät für dieſes Jahr zu extraordingiren Ausgaben eine
Summe von 700,000 Thalern beſtimmt, welche zur Verwen-
dung kommen und auf Kanal-Bauten und Fluß-Regulirungen
verwendet werden was Gelegenheit giebt, eine Menge Arbeiter
zu beſchäftigen. Jch muß darauf aufmerkſam machen, daß die
StromRegulirungen, welche nach Jnhalt der der Verſammlung
vorliegenden Denkſchrift behufs des Ueberganges über die Weich-
ſel und Nogat eingeleitet worden ſind, einer großen Menge Ar
beiter Beſchäftigung gewähren indem der Fonds ſich auf einige
Hunderttauſend Thaler beläuft. Es ſind mehrere Tauſend Ar-
beiter bei dieſen Bauten beſchäftigt, und es dürften die gegen-
wärtig zur Dispoſition ſtehenden Mittel ausreichende Gelegen
heit geben, um Arbeits Verdienſt zu gewähren.

Endlich wurde das Gutachten der dritten Abtheilung
uüber die durch die Abgg. Tſchocke, Siebig und Wer-
ner beantragte Einberufung des Grafen Ed. v. Reichen-
bach vorgetragen, welchen das Gouvernement von dem
Vereinigten Landtage ausgeſchloſſen hatte. Die Abtheilung
ſtellte den Thatbeſtand nach den ihr vorgelegten Materia-
lien in folgender Weiſe dar: Bei den im Herbſte vorigen
Jahres in der Provinz Schleſien ſtattgefundenen Ergan-
zungswahlen zum Provinziallandtage fur die nach Ablauf
ihrer Wahlperiode ausgeſchiedenen Abgeordneten und Stell
vertreter wurde im Brieger Wahlbezirke der Graf Oskar
v. Reichenbach auf Dometzkow zum ritterſchaftlichen Ab-
geordneten gewählt. Jm Wahltermine ergab ſich indeß,
daß der Graf Oskar v. Reichenbach ſein vorgenanntes Gut
erſt ſeit dem Jahre 1839 beſitze, folglich das fur die Wahl
barkeit geſetzlich vorgeſchriebene Erforderniß des zehnjahri-
gen Grunbeſitzes nicht erfulle. Deshalb nahm der Bezirk
fur den Fall, daß die Wahl des Grafen Oskar v. Rei-
chenbach keine Dispenſation finden ſollte, im Sinne des
Geſetzes eine zweite, ſubſidiäre Wahl vor, und dieſe fiel
auf den Bruder deſſelben, auf Graf Eduard v. Rei-
chenbach, und zum Abgeordneten- Stellvertreter wählte
man den Landrath des Kreiſes Oppeln, Hoffmann. Als
die Wahlverhandlungen dem Landtagskommiſſar fur Schle-
ſien, dem Oberpräſidenten v. Wedell vorlagen, gelangte,
nach Verlauf von etwa 10 Wochen auf amtlichen Wege,
zu deſſen Kenntniß, daß der Graf Ed. v. Reichenbach we-
gen Verbreitung einer verbotenen Schrift von Karl Hein-
zen, betitelt weniger als 20 Bogen und hierdurch ver-
uübter Majeſtätsbeleidigung, von dem K. Oberlandesgericht
in Ratibor zur Kriminalunterſuchung gezogen worden ſei.
Der Oberpraäſident veranlaßte daher eine neue ſubſidiäre
Wahl fur den Fall, daß Graf Oskar v. Reichenbach nicht
dispenſirt wurde. Die neue Wahl fiel auf Graf v. Strach-
witz auf Proſchlitz. Gegen dieſen Vorgang proteſtirten die
Gebrüder v. Reichenbach und noch zwei andre wahlberech-
tigte Rittergutsbeſitzer; alle übrigen 19 Wahlberechtigte
nahmen aber eine neue Wahl vor. Als nun das Geſuch
des Grafen Oskar um Dispenſation abgeſchlagen war,
wurde Graf von Strachwitz als Abgeordneter einberufen.
Jn Betracht dieſer Thatſachen ſprach ſich die Kommiſſion
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der DreiStaände- Kurie mit 13 gegen 2 Stimmen dahin
aus, daß ſie ſowohl die Kompetenz des Oberpraäſidenten
in dieſer Angelegenheit für vollkommen begrundet, als auch
ſein geſammtes Verfahren und die anderweitig vorgenom-
mene Wahl insbeſondere in allen Beziehungen fur vollſtän-
dig gerechtfertigt halte und eben deshalb den Antrag der
Petenten auf nachträgliche Einberufung des Grafen Ed.
v. Reichenbach in Stelle des rite erwählten, beſtätigten
und einberufenen Abg. Grafen v. Strachwitz nicht fur be-
grundet erachten könne. Die Kommiſſion ſchlug daher vor,

den Petitionsantrag zuruückzuweiſen.
Die eingetretene Debatte war eine ſehr ausgedehnte

und vielſeitige. Jn der Hauptſache handelee es ſich darum,
ob der Oberpraſident in ſeiner Funktion als Königl. Kom-
miſſar im Rechte geweſen ſei, eine neue Wahl zu veranlaſ-
ſen und ob der Graf Ed. v. Reichenbach durch die gegen ihn
eingeleitete Kriminalunterſuchung als beſcholten betrachtet wer-
den konnte. Die erſten Redner Abg. Offermann, Fabri-
kant aus Sorau, Apotheker Werner aus Brieg, Allnoch,
Erbſcholtiſeibeſitzer zu Beigwitz in Schleſien u. a. widerſpra-
chen dem Kommiſſionsgutachten. Der baäuerliche Abgeord. All-
noch führte an: „da ich in dem Kreiſe wohne, in welchem
Graf von Reichenbach ſein Domicil hat, ſo erlaube ich mir
nur noch ein paar Worte ber ſeine Stellung zu ſeinen Stan-
desgenoſſen hinzuzufügen. Er iſt von den Kreisſtanden zum
Kreisdeputirten erwahlt und durch das Vertrauen ſeiner Stan-
desgenoſſen heute Landesalteſter. Er wurde im vorigen Herb-
ſte zum, Direktor der Neiſſe-Grotkauer Furſtenthumslandſchaft er
wahlt, dieſe Wahl aber von Berlin aus abgeſchlagen in
Neuſtadt wurde derſelbe zum Landtags Deputirten Stellver-
treter und in Brieg zum ſubſidiariſchen Landtagsdeputirten
erwahlt. So vergeht keine Gelegenheit, wo er nicht gewahlt
wird, ſelbſt bei dem Kreistage am 31. Marz wurde er, trotz
dem, daß er ſich in Unterſuchung befindet, zum Kreis Ar
men Verbande gewahlt. Es muß alſo doch etwas voraus-
gegangen ſein, wodurch ſich dieſer Mann das Vertrauen ſei-
ner Standesgenoſſen und des Volks im Allgemeinen erwor-
ben hat, und ich kann nicht umhin, zu ſagen, daß es mir
ſcheint, als ob man dieſen Ehrenmann, der ſeine größte Ehre
darin ſetzt, Vertreter des Volks zu ſein, rein dem Volke ent
ziehen will.“ Tſchocke aus Breslau erinnerte nachdrucklich,
worin die Majeſtats-Beleidigung beſtehe. „Sie beſteht“
ſagte er „darin, daß Graf von Reichenbach eine Broſchure
Jemandem gegeben haben ſoll, ob geliehen oder geſchenkt,
weiß ich nicht, der nun davon den herrlichen Gebrauch ge-
macht hat, ihn zu denunziren. Erlauben Sie mir, daß ich
ſo offen bin, wie ich es gern ſein mochte; ich glaube, daß
Alle, die wir hier ſitzen, ſich ſagen müſſen auch ich habe ein
mal ein verbotenes Buch gehabt, auch ich habe ein verbote-
nes Buch geleſen.“ Am Schluſſe ſeiner Rede führte der Ab-
geordnete an „Es giebt Beiſpiele fur noch weit groößere An-
klagen, als dieſe iſt. Haben wir doch den Fall erlebt, daß
Manner in ihrer Heimath aufgegriffen und vier Monate lang
eingekerkert waren und nach vier Monaten als unſchuldig frei
geſprochen wurden. Jch nenne Jhnen einen ſolchen Mann.
Es iſt der Fabrikbeſitzer Schlöoöffel.“ Juſtizminiſter Uhden
entgegnete: „„Wider den Grafen von Reichenbach iſt denun-
zirt worden, daß er eine Schrift verbreitet habe, die Maje-
ſtatsbeleidigung enthielt, und das Oberlandesgericht in Rati-
bor hat noch mehr darin gefunden, naämlich den Verſuch des
Hochverrathss. Das Kammergericht, zum Gutachten darüber
aufgefordert, iſt aber der letztern Anſicht nicht beigetreten.
Was die Majeſtaätsbeleidigung anbetrifft, ſo müſſen wir die
Entſcheidung daruber dem kompetenten Richter überlaſſen.



Abg. Werner behauptete, der Prozeß ſei ein Tendenzprozeß
und aus dieſem Grunde ſei auch erklarlich, warum das Gou-
vernement erſt nach Ablauf von 10 Wochen dazu gekommen
ware, die Wahl zu annulliren. Miniſter Uhden und der
Landtagskommiſſar vertheidigten die Regierung, der eine mit
der Weitlaäuftigkeit der gerichtlichen Prozedur, der andere da-
mit, daß ſich in Abſicht auf die Freiheit der Wahlen das
Gouvernement ſeit 24 Jahren einen guten Ruf erworben habe.
Der Koöönigl. Kommiſſar ſuchte übrigens die Verhandlungen
von der Frage, ob der Graf Reichonbach beſcholten ſei, ab-
zulenken und darauf zu fuhren, daß es ſich um eine unvoll-
ſtandige Wahl des Grafen Reichenbach und um eine vollſtan-
dige des Grafen Strachwitz handle. Dies Argument unter-
ſtutzte Abgeordneter Sattig aus Gorlitz. Wegen vorgeruck-
ter Zeit wurde abgeſtimmt, ob die Debatte geſchloſſen oder
vertagt werden ſolle. Die Abſtimmung ergab 216 für den
Schluß und 262 Stimmen fur Fortſetzung in der nächſten
Sitzung.

Berlin, d. 25. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Den zum Direktor des Land und Stadtgerichts in Coelle-
da ernannten Land- und Stadtgerichts-Rath Bech zugleich
zum Kreis-Juſtiz-Rath fur den Kreis Eckardtsberga zu er-
nennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach
Neu-Strelitz abgereiſt. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmachtigte Miniſter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe,
General- Major von Rochow, iſt von St. Petersburg
hier angekommen. Der Erbmarſchall in Alt-Vorpom-
mern, von Maltzahn, iſt nach Saarow von hier ab-
gereiſt.

Deſſau, d. 22. Mai. Was ich vor einer Woche noch
als Vermuthung ausſprach, iſt jetzt ſchon zur Wirklichkeit
geworden. Dem heutigen Wochenblatte liegt folgende Be
kanntmachung bei:

Es iſt auch hier, wie in andern Ländern, für zweckmä-
ßig erachtet worden das Branntweinbrennen bis auf Weiteres
einſtellen zu laſſen. Eines beſondern Verbotes hat es aber die
ſerhalb nicht bedurft, da ſämmtliche Brennereibeſitzer dem an
ſie deshalb geſtellten Verlangen ſogleich bereitwillig entgegenge-
kommen ſind. Der Termin, nach welchem die Eröffnung des
Brennereibetriebes wieder geſtattet werden ſoll, wird den Bren
nereibeſitzern ſpäter bekannt gemacht werden. Bis dahin aber
dürfen die Steuerbehörden Betriebspläne wieder annehmen, noch
beſtätigen. Herzogl. Anhalt. Kammer.

Darmſtadt, d. 22. Mai. Wie verlautet, duürften
binnen Kurzem Denkwurdigkeiten durch den Druck verof-
fentlicht werden welche neuen Aufſchluß uüber das Weſen
und Treiben der Jeſuiten an deutſchen Furſtenhöofen, na-
mentlich an den evangeliſchen, gewähren. Die Sage, daß
ein wirkliches thätiges Mitglied der Geſellſchaft Jeſu in
unſerer Hauptſtadt gelebt, und die Keckheit gehabt, dort
den Poſten eines geiſtlichen Rathes und evangeliſchen
Predigers zu bekleiden, iſt oft aufgetaucht, oft in Abrede
geſtellt worden. Die Aktenſtucke, welche den unbezweifelten
Beweis liefern, ſind aber aus Ruckſichten gegen einige, da
bei ſchwer kompromittirte, Familien, noch nicht der Oef-
fentlichkeit übergeben worden. Da nunmehr jene beinahe
ausgeſtorben ſind, ſo weit ſie wenigſtens bei den Handeln
betheiligt waren ſo durfte die ſkandaloöſe Geſchichte bald
an das Tageslicht treten. Mit dem heimgegangenen jeſui-
tiſchen Prediger iſt ubrigens der verdächtige Orden hier
nicht ausgeſtorben; es werden noch mehrere Männer und
dazu ausgezeichnete, einflußreiche, hier bezeichnet, welche
hier in Zwecken des Ordens thätig ſind, und demſelben
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den Eingang hier zu bereiten ſtreben. Auch im benachbar-
ten Kurheſſen iſt die Macht nicht geringe und der Einfluß
nicht unbedeutend, den die heiligen Vater gewonnen ha-
ben. Es wird allgemein z. B. als Thatſache angefuührt,
daß eine hochgeſtellte Dame aus der Ordenskaſſe eine nam
hafte Summe erhalten, um durch das Gewicht ihres Ein-
fluſſes zu verhuüten, daß die deutſch-katholiſche Kirche im
Kurſtaate Anerkennung finde.

Kiel, d. 19. Mai. Das hieſige „Correſpondenz- Blatt
liefert jetzt den Text der Vorſtellung der Ritterſchaft an
den König, vom 5. d. M. Es heißt darin:

Prälaten und Ritterſchaft, dermalen das einzige beſte-
hende Organ der alten gemeinſchaftlichen Verfaſſung beider Her
zogthümer, halten ſich verpflichtet, mit ehrerbietiger Vorſtellung
und Bitte nicht zu ermüden, ſo lange dem Throne, wie dem
Lande, Gefahren drohen. Unſere gewiſſenhafte Ueberzeugung
ſteht noch heute darin feſt, daß wir in der Darlegung der hie
ſigen Landesverhältniſſe von der Wahrheit nicht gewichen ſind,
daß ſich aus dieſen Verhältniſſen, wenn nicht baldige Aende-
rung eintritt, eine Zukunft entwickeln könnte, welche jeden
loyalen Unterthan mit banger Sorge erfüllen muß; daß endlich
das von uns angedeutete Mittel am geeignetſten erſcheint, um
eine für alle Theile zufriedenſtellende Löſung der obſchwebenden
Fragen herbeizuführen. Dieſe unſere Ueberzeugung auszu
ſprechen, halten wir uns vor Gott und vor unſerem Gewiſſen
verpflichtet, und beſchwören Ew. Majeſtät, in ſolchem Be-
kenntniſſe nur die loyale Erfüllung einer ſchweren, aber gebie-
teriſchen Pflicht treuer und bekümmerter Unterthanen erkennen
zu wollen c.

Frankreich.
Paris, d. 20. Mai. Man ſpricht davon, die por-

tugieſiſche Krone werde an England eine ihrer Niederlaſ-
ſungen an der Kuſte von Afrika gegen eine anſehnliche Geld-
ſumme abtreten.

Die letzten Verhaftungen in Paris haben zur Ent-
deckung eines Complotts gefuhrt, deſſen Unterſuchung jetzt
betrieben wird. Drei Männer von verdächtigem Ausſehen
wurden an der Barriere von La Chapelle von Polizei-
Agenten bemerkt, als ſie ſich mit Gegenſtänden die ſie zu
verbergen ſuchten in die Stadt ſchleichen wollten. Als ſie
auf an ſie geſtellte Fragen Auskunft zu geben ſich weiger-
ten, ja zuletzt den Agenten offenen Widerſtand entgegen
ſetzten, wurden ſie durch die herbeigekommene Militärwache
verhaftet und man fand außer mehreren Papieren und an
deren Gegenſtänden auch eine mit Pulver gefullte Bombe
bei ihnen. Eine Jnſtruction und Hausſuchung wurde vor-
genommen und ermittelt, daß alle drei zu einer geheimen
politiſchen Geſellſchaft gehorten, die die Polizei ſchon ſeit
lange uberwachte. Noch neun andere Jndividuen derſelben
Geſellſchaft wurden in einer Nacht verhaftet und ſehr wich-
tige Briefe und Papiere gefunden. Unter den Verhafteten
befinden ſich ein Arzt, zwei Wäahler, ein Mechaniker, die
Uebrigen ſind Schneider Schuſter und Tiſchler. Einer der
Verhafteten iſt der aus fruheren politiſchen Proceſſen be
kannte Conſidere. Dieſes Complott ſoll mit der vor zwei
Monaten aufgehobenen Geſellſchaft der Materialiſten in Ver
bindung ſtehen und beide Proceſſe werden jetzt vereinigt
werden.

Der „Akhbar vom 11. Mai zeigt an, daß die Co
lonne unter den Befehlen des Marſchall Bugeaud am S.
Abend in Oued-Zaghoua, am 10. in Bethone, am 11. in
Aioum Beſſam campiren und am 12. in BordjHamza an



langen, wo ſie ihre Vereinigung mit den von Aumale kom-
menden Bataillons, unter dem Befehl des Obriſten Ladmi-
rault, bewerkſtelligen wird. Der Generalgouverneur, deſ-
ſen Geſundheit bei ſeiner Abreiſe ſehr angegriffen war, be
findet ſich wieder bedeutend beſſer. Den neueſten Nachrich-
ten in der „Seybouſe“ zufolge befinden ſich die von Gene-
ral Herbillon und den Obriſten Senilhes und Sonnet
befehligten Expeditionscolonnen immer noch auf dem Ge-
biet der Nemenchas, deren vornehmſte Douars ſich auf
tuneſiſches Territorium begeben haben.

Telegraphiſche Depeſche.) Nach ſo eben ein-
getroffenen Nachrichten aus Genua iſt O'Connell daſelbſt
am 15. Mai geſtorben.

Toulon, d. 16. Mai. Alle Schiffe der Eskadre des
Mittelmeeres ſind nun hier verſammelt und haben den Be-
fehl erhalten, ſich binnen drei Tagen vollſtändig zu verpro-
viantiren und ſich dann ſegelfertig zu halten. Die Beſtim-
mung der Flotte iſt unbekannt. Prinz Joinville hat von
Paris verſiegelte Befehle erhalten, die er erſt in der hohen
See erbrechen darf.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Mai. Nach dem Standard ſind

nach dem jetzt erfolgten Tod des Lordſtatthalters von Jr-
land folgende Veränderungen wahrſcheinlich Cord Cla-
rendon wurde Lordſtatthalter, Labouchere käme in das
Handelsbureau, Lord Normanby ubernehme die Gene-
ralpoſtdirection und Lord Clanricarde wurde letztern als
franzöſiſcher Geſandter in Paris erſetzen.

Man lieſt im Globe Nach dem neueſten Gerucht
wird das Parlament am 19. oder 26. nächſten Monats
aufgeloſt, wenn es die Staatsangelegenheiten zulaſſen;
wenn nicht, ſo erfolgt die Auflöſung ſpäteſtens in der er-
ſten Juliwoche.

Spanien.
Madrid, d. 16. Mai. Die Cabinetskriſis ſcheint

noch nicht voruüber. Der engliſche Geſandte ſoll, wie man
ſagt, verlangen, daß Pacheco dem Miniſterium einen mehr
puritaniſchen Charakter gebe; wolle dieſer aber den ange-
gebenen Weg nicht einſchlagen, ſo werde die engliſche Diplo
matie alles aufbieten, um ein Cabinet Olozaga an die Ge-
walt zu bringen. Es geht das Geruücht, im letzten Mi-
niſterconſeil ſei die Frage verhandelt worden, ob man dem
General Espartero die Rückkehr nach Spanien geſtatten
ſolle und durfe. Einige Miniſter ſeien der Anſicht gewe-
ſen, ihn zum Senator zu ernennen, alle ſeine Grade und
Wuürden anzuerkennen, aber ihn noch eine Zeitlang von
Spanien entfernt zu halten. Weiter erzählt man, zwiſchen
dem General Serrano und Mendizabal habe ein ziemlich
lebhafter Wortwechſel ſtattgefunden der Anlaß deſſelben
wird nicht bezeichnet. Salamanca ſoll ſich im Auftrag
ſeiner Collegen zu dem König begeben haben, um denſelben
zu bewegen, noch vor der Abreiſe der Königin in die Re-
ſidenz von Aranjuez zu kommen. Jſabella geht am 24. d.
M. nach La Granja ab.

Die Regierung gedenkt den auf das Ereigniß vom 4.
Mai bezuglichen Proceß nicht vor den Senat zu bringen;
es ſind keine Geſetze vorhanden, die fur den Fall eines At-
tentats Beſtimmungen enthalten in welcher Weiſe der Pro-
ceß geführt werden ſoll.

Portugal.
(Paris, d. 22. Mai.) Aus den neueſten Nachrich-

ten aus Portugal erſehen wir, ſagen die „Debats“, daß
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die Junta von Oporto ſich definitiv weigert, die Vergleichs-
vorſchläge der Königin Donna Maria und der engliſchen
Regierung anzunehmen. Da ſonach die koönigliche Autori-
tat und Donna Maria's Thron definitiv bedroht ſiad, ſo
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die ſcontrahirenden Mächte
nunmehr gemäß den Stipulationen des Quadrupelallianz-
vertrages verfahren werden um dem Buürgerkrieg ein Ende
zu machen und die koönigliche Autorität wieder herzuſtellen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. April. Auf Rußlands nun

erklärte Anſichten uüber den griechiſch-turkiſchen Streit be-
rief der Großweſſir einen Rath, in welchem nach kurzer
Berathung der einſtimmige Beſchluß gefaßt wurde, nun-
mehr, da alle Mittel zu gütlicher Beilegung des Streites
erſchöpft ſeien und Griechenland nicht einmal zur Vollzie-
hung der von einer fur das Kabinet von Athen freundlichſt
geſinnten deutſchen Macht ertheilten Rathſchlage ſich her-
beigelaſſen habe, die projektirten (bereits bekannten) Zwangs-
maßregeln gegen Griechenland eintreten zu laſſen.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 23. Mai. Herr A. von

Rothſchild hat vor Kurzem 20 Faäſſer voll Kartoffeln aus
Amerika erhalten, denen noch eine viermal ſtärkere Quan
titaät von dorther folgen wird um zum Setzen auf den Gu-
tern deſſelben verwendet zu werden.

Auf dem Gendarmen- Markt in Berlin wurden
am 22. Mai neue Karteffeln, die ſehr groß waren und ge-
ſund ausſahen, das Stück zu 3 5 Sgr. ausgeboten.

Buckareſt, d. 9. Mai. Verbrecher haben den
Verſuch gemacht, den noch übrig gebliebenen Theil der
Hauptſtadt neuerdings auf 4 Seiten anzuzuünden. Am 5.
Mai wurde um 2 Uhr Morgens in der Kirche St. Jlie,
in dem blauen Stadtviertel auf der rechten Seite der Dim-
bovitza an zwei Orten im Hof des Prinzen Scarlat Ghiki,
endlich im Theaterhof Feuer angelegt. Auch hat man eine
bedeutende Anzahl von Brandbriefen gefunden die nichts
Gutes in Ausſicht ſtellen.

Paris. Der vor Kurzem verſtorbene Marquis
von Aligre, einer der reichſten Grundbeſitzer, hat ein höchſt
ſonderbares Teſtament hinterlaſſen. So hat er alle ſeine
Verwandten auf den bloßen Pflichttheil beſchränkt, dage-
gen aber der ihm perſönlich fern ſtehenden jungen San
gerin Falcon, die 1840 plötzlich ihre Stimme verlor, 50,000
Francs baar, eine jährliche Rente von 5000 Francs und
das ihm gehörige Haus, in dem ſie zur Miethe wohnte,
vermacht. Mehrere Millionen hat er ſo zu Schenkungen
an Privatperſonen oder an wohlthätige Anſtalten verwen-
det, was mit ſeinem bei Lebzeiten bewieſenen Geize einen
ſonderbaren Contraſt bildet. Seinem Jntendanten ver-
machte er Nichts, mit der Bemerkung im Teſtamente, der
ſelbe werde ſchon ohnehin für ſich geſorgt haben ein alter
Bedienter, der trotz ſeiner langen Dienſte nie mehr als ei-
nen Jahreslohn von 400 Francs erhielt, ward dagegen
mit einer jährlichen Rente von 6000 Francs bedacht.

Stuttgart, d. 20. Mai. Heute iſt hier die
Nachricht eingetroffen, daß Prinz Jerome von Montfort,
ne des Königs, am 12. zu Caſtello bei Florenz geſtor-

en iſt.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheff,el und Preuß. Gelde.)

Halle, den 25. Mai.

Weizen 4 7 6 à bis 5 2 W 6Roggen 4 10 4 2 16 3Gerſte 3 3 9 3 11 e 3Hafer 18 9 1 27 6
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 25. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 26. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Mai: Nr. 0 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Baron v. Giern g. Leeig Frau Baro
nin v. Oertzen m. Dienerſch. a. Schwerin. Juſtiz-Commiſſ.Gall u. die Hrrn. Profeſſoren Bruckner ühden a.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Steinbach a. Brandenburg. Hr. Dr. phif.
Fuhrmann a. Müuünchen. Hr. Baumſtr. Hentſchel a. Berlin.

Jngenieur Borsdorf a. Harburg. Hr. Offiz. Junghans a.
Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Torgau, Mertens a.
England, Schiffner a. Elberfeld.Stadt Zürich: Die Hrrn. Rent. Müller u. Hinkel a. Poſen. Hr.
Amtsverw. Gebſer m. Söhnen a. Moönchpfiffel. Hr. Dr. Franke
a. Leipzig. Hr. Paſtor Boltze m. Fam. a. Dederſtedt. Hr.
Oekon. Wendenburg a. Hedersleben. Die Hrrn. Kaufl. Sendel
a. Altſtädt, Wienants a. Rheidt, Kantmann a. Eiſenach, Auer-bach, Dinkelberg u. Hintze a. Magdeburg Meiſe a. Bremen,
Beſchutz a. Berlin, Schröder a. Kaſſel, Anders a. Genthin,
Becker a. Braunſchweig.

Goldnen Ning: Hr. Cand. Kulle, Hr. Gymnaſiaſt v. Arnim u.
Hr. Stud. med. Ciſtor a. Berlin. Hr. Oekon. Kupp a. Schel-
lenrode. Die Hrrn. Kaufl. Kellermann a. Leipzig, Bracke a.
Brandenburg.

Goldnen Löwen Hr. Stud. Böhmer a. Gräafenhainchen. Die
r Kaufl. Otto a. Berlin, Naumann a. Potsdam, EwaldBreslau. Hr. Gutsbeſ. Schindler a. Stettin. Hr. Partik.
Kraße a a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner u. Hr. Kaufm. Löffler
a. Merſeburg. Hr. Leinwandhdlr. Mühlhaus a. Worbis. Hr.
Oekon. Heldenreich a. Sondershauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Jor-
dan a. Berlin, Bretſchneider a. Nordhauſen, Walliſch a. Chem
nitz, Schirmer a. Minden, Elkan a. Jeßnitz.

Stadt Hamburg Hr. Pfarrer Fitzau a. Jlberſtedt. Hr. Künſtler
Follbohrt a. Lübeck. Hr. Amtm. Heilmann a. Treuenbrietzen.
Hr. Oekon. Stolzen a. Frysfeld. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Sta
chen a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Oekon. Voigt a. Pirna, Berger a.
Neumark. Die Hrrn. Kaufl. Baburger a. Fürth, Lampe a.
Hamburg Weeſer a. Thorn. Hr. Buchdr. Beſ. Herrmann a.
Berlin. Hr. OLGuſſeſſor Slevogt a. Eisleben. Hr. Stud. Pap-
peritz a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Stuckmuller a. Jerobnau.Zur Eiſenbahn Hr. Kommiſſ. Klock a. Aſchersleben. Hr. Lehrer
Ergo a. Köſen. Die Hrrn. Kaufl. Schimmel a. Wittenberg,
Wachmann a. Köſen, Luther u. Lamm a. Berlin.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 25. Mai.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 93 93 Pomm. Pfndbr. 31/, 94 93
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 95Scheine. 957 95' [Schleſiſche do. 31 (097
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 90 rant. do. 3Berliner Stadt
Obligat. 3/, 93 SWſtpr. Pfandbr. s 93 93 Frorchsd'or. 137 13
wo e 4 1102' Auguſtd'or. 12 112do. 3 92 92' Gold al marc. SOſtpr. Pfander. 327, 96 95 Disconto 4 5

Eiſenbahn- Actien.

Volleing. Zf. Zf.Amſt. Rott. 4 (928 G Rhein. Stm. 4 (90 G.
Arnh. Utr. (4 do. P. Obl. 4 eBrl. Anhalt. 4 1osi/, G do. v. St. gar 851 B.
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 87 a bz.Berl.- Hamb. 4 1108 8 G. 108 B. Sag.-Glog.

do. P. Obl. 4 98 bz. do. P. Obl.4
Brl. Stettin 4 1107* G Thüringer. 4 094 B.
Bonn Köln. 5 W.B. C. -0. 4 (87 B.Bresl. Freib.. 4 Zarsk. Selo.do. do. P. Obl.. 4

Cöth. Bernb. 4 Quittungs- SCr. Ob. Schl. 4 75 Bogen. SDüſſ. Elberf. 4 108 B a 45do. do. P. Obl. 4

Gloggnitz. 4 Aach.-Maſtr. 20 83 B. 82 G.Hmb. Bergd. 4 Berg. Märk. 50 828/, B.
Kiel-Alton. 4 108 bz. Berl. Anh. B. 45 100 B.
Leipz. Dresd. 4 Bexb. Ludwh. 70 SMagd. Hlbſt. 4 113 G. Brieg-Neiſſe. 55
Magd. Leipz. 4 Chemn. Riſa. 80 2do. P. Obl. 4 Köln Mind. 80 92 bz.N. Schl. Mk. 4 88! bz. d. Thür. V. 20 83 G
do. P. Obl. 4 92 B. Dresd. Görl. 90 S
do. P. Obl. 5 1018 G. Löb. Zittau. 70 SNrdb. K. Fd. 4 Magd. Witt. 20 86 a 86 bz. u. B.

OSchl. Lt. A. 4 1103 G Mecklenburg. 60 73 bz
do. P. Obl. 4 ordb. F. W. 60 71 Gdo. Lt. B. 4 98 B. Rh. St. Pr. 70

Potsd. Mgd. 4 u Starg. Poſ. 30 83/, bz. u. G.do. P. A. B. 4 91 B t. Vohw. (90 81 G.do. do. 101 G
(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Leipzig den 25. Mai.
Ange- taatspapiere. AngeStagtspaptere boten, e ſener t boten, Geſucht.

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats- Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. à 59 FaufZintenvon 1000 u. 500 9 à 4075 à 1039 im m
kleinere S à 3 14 F. Sdo. do. v. 500 100r7, S

Königl. Sächſ Land erentenbr. à 31 Pr. Frdrd'or. à 5
im 14 F. auf 1000von 1000 u. 500 92 nd. ausl. Louisd'or
kleinere S à 5 nach gerin-Königl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Kredit Kaſſenſch. ſe auf 1001 117à 39/ im 20fl. F. Conv. Spec. u. Gld.
von 1000 u. 500 89 auf 100 Skleinere S idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 100 27gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500 91 XAct. d. W. B. pr. St.

kleinere à 103 S SSächſ. erbl. Pfand Leipz. Bank Actien
briefe à 3 à 250 pr. 100 171von 500 Leipz Dresd. Eiſnb.von 100 u. 27 Actien à 100S. lauſitzer Pfand pr. 100 118briefe à 39 FSächſiſch-Baier. do.S. lauſitzer Pfand pr. 100 87
briefe à 3 S FSächſiſchSchleſ. do.
Lpz.-Orsd. Eiſenb. pr. 100 100P.-Obl. à 3 1048 Chemnitz Rieſaer
K. Pr. St. Schuldſch. do. à 100, pr. 100 59 S
à 31 in Pr. Ct. Löbau- Zittauer do.

pr. 100 pr. 100 57 SHamb. Feuerk.-Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3' (300 Mk. Div. Scheine do.Bceo. 150 pr. 100 202/,9 d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden- Kaſſenſcheine.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eine Rolle in Papier, H. V. 1. ſignirt,
vom Geſchäftsreiſenden Schlickeir an den
Wagen-Fabrikanten Voelker in Erfurt,
hier aufgegeben, iſt von dem Letzteren nicht
angenommen worden, und an den Erſteren,
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, nicht wie
der anzubringen geweſen. Der Aufgeber
wird zur Empfangnahme gegen Erlegung
der Verläge aufgefordert.

Halle, den Z. Mai 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Obſt- Nutzungen der
Stadt-Commune Landsberg ſollen

Freitag den 11. Juni e. Nachmittags
um 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen auf hieſigem Rathhauſe
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Land sberg, den 25. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Ritterguts Verkauf.
Das den Herren Karl Theodor,

Karl Otto und Karl Reinhold Ge-
brüder Eſche zugehörige, im Saal-Eiſen-
berger Kreiſe des Herzogthums Sachſen
Altenburg höchſt romantiſch gelegene, von
Kahla, Jena und Roda 1 St. von
Neuſtadt a. d. O. 3 St. von Weimar
5 St. und vom Anhaltepunkt der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn bei Apolda 4 St. entfernte,
Mannlehnrittergut

Schiebelau
ſoll erbregulirungshalber nebſt Allodien und
einem vollſtändigen lebenden und todten Jn-
ventarium

Dienstag den 29. Juni d. J.
von Vormittags 11 Uhr an durch den Un
terzeichneten im Wege des Meiſtgebots, je
doch mit Vorbehalt der Auswahl unter den
Licitanten, verkauft werden. Es gehören
dazu circa 4 Acker Gärten, 25 Acker Wie
ſen, 140 Acker Felder, 182 Acker Holz,
20 Acker Lehden reſp. Obſtplantagen ec.,
den Acker zu 200 zehnelligen Quadrat-
ruthen gerechnet.

Das Nähere iſt aus den bei den Her
ren Gebrüder Eſche zu Schiebelau, ſo
wie bei dem Unterzeichneten ausliegenden
Verkaufsbedingungen erſichtlich, von wel
chen der Letztere gegen Erſtattung der Ko-
pialien und Portoverläge auf Verlangen
Abſchrift ertheilt.

Kaufluſtige werden erſucht, ſich am ge
dachten Tage auf dem Rittergute Schie-
belau einzufinden und ihre Gebote bis
Mittag 1 Uhr anzubringen.

Altenburg, d. 1. Mai 1847.
Hofadvokat Carl Hempel.
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Freiwillige Subhaſtation.
Die von dem zu Bennſtedt verſtorbe

nen Koſſath Johann Gottfried Zacha-
rias Krahl hinterlaſſenen, reſp. im Dorfe
Bennſtedt und in deſſen Feldflur belege-
nen Grundſtücken, in Haus Hof nebſt
Eingebäuden, einem Garten, einer Kabel
nebſt Gemeindetheil und 121 Morgen Acker
länderei beſtehend, und unter Abzug der
Laſten zuſammen auf 1462 Thlr. 15 Sgr.
abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen im Sterbehauſe
und allhier einzuſehenden Taxe ſollen
den 2. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf der Gerichtsſtube zu Bennſtedt ſub-
haſtirt werden.

Schloß Seeburg, den 8. Mai 1847.
Das Koch 'ſche Patrimonialgericht

des Amts Bennſtedt.
Schuſter.

V. C.

Zwei Stunden von der Leipzig-Dresdner
Eiſenbahn im Königl. Preuß. Herzogthum
Sachſen ſoll ein völlig ſeparirtes Freigut,
enthaltend 103 Morgen Feld theils Wei-
zenboden, beſtellt mit 52 Scheffel Winter-
getreide, 58 Scheffel Sommergetreide, 80
Scheffel Kartoffeln und 14 M. Klee und
Kohl, nächſtdem 12 Morgen Wieſen, hier-
bei ein Jnventarium von 4 Pferden, 11
Kühen, 2 St. Jungvieh und einigen Schwei-
nen, mit guten maſſiven Wirthſchaftsge-
bäuden und ganz neu erbautem maſſiven
Wohnhauſe, beſonderer Umſtände halber
ſofort für 9000 Thlr. mit Anzahl-
lung, verkauft werden. Näheres iſt unter
der Adr. D. E. F. poste restante franco
Leipzig zu erfahren.

Mühlen- und reſp. Feldgrund-
ſtücks- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll eine in
der Nähe von Roßla a./ H. belegene, im
guten Stande befindliche Waſſermühle mit
2 Mahlgängen, Oelmühle, Pferde-, Kuh-
und ſonſtigen Ställen, 1 Scheune, circa
26 Magdeb. Mergen gutem Land, vier gro
ßen Wieſen, 3 dergl. Gärten ec., freiwil-
lig und ſchleunigſt für den ſoliden Preis
von 7000 Thlr. mit 4000 Thlr. Anzah-
lung verkauft und übergeben werden.

Näheres ertheilt der Auctions-Commiſ-
ſar Rindfleiſch in Merſeburg a. S.
Altenburg Nr. 785.

Kommenden Sonntag den 30. d. M.
Nachmittags 4 Uhr ſoll im hieſigen Schü-
tzenhauſe mein aus circa 450 Bäumen be-
ſtetzender Kirſchberg und zwei kleinere Par
zellen Sauerkirſchen unter den nähern Be
dingungen verpachtet werden.

Löbejün, den 24. Mai 1847.
Fr. Schnapperelle.
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Bekanntmachung.
Folgende 3 Acker und Wieſen-Parzellen,

welche in der Separationsſache von Paſ-
ſendorf von dem zur Anlegung der neuen
Wege und Triften ausgeſetzten Terrain
übrig geblieben ſind und zwar:

a) eine Ackerparzelle an der Zſcherbe-
ner Straße an der Naue'ſchen Mühle

von 42 R.durchſchnittlich 5te
Klaſſe

b) eine Wieſenparzelle an
der Nietleber Gren-
ze und der Chauſſee von 3

worunter 100 M.
Ackerland Iſter und
2ter Klaſſe;

c) eine Wieſe in der Aue
an der Halliſchen Gren-
ze und der Trift von 3 15

vorzüglicher Quali-
tät

86

in Summa 6 M. 144[ R.
ſollen in den hierzu auf
Montag den 31. Mai c. Nachmittags
3 Uhr im Bernſtein'ſchen Gaſthofe

zu Paſſendorf
angeſetzten Termine an den Meiſtbietenden
verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden daß die Be-
dingungen im Termine bekannt gemacht
werden und der Schulze Fink in Paſ-
ſen dorf die Lage und Grenzen der ein-
zelnen Grundſtücke Jedem, der ſich deshalb
an ihn wendet, bereitwillig zeigen wird.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein nahe bei Sangerhauſen belegenes
Schützenhaus, in welchem ſich 5 Stuben,
5 Kammern, 1 Billardſaal, ein Salon,
Keller und Böden befinden nebſt Ställen
und ſonſtigem Zubehör, mit dem daran be-
findlichen circa 4/, Morgen haltenden Gar-
ten, worin 3 überbaute und 5 offene gang
bare Kegelbahnen ſind, vnd in welchem die
Speiſe- und Schenkwirthſchaft ſchwunghaft
betrieben wird aus freier Hand zu ver-
kaufen. Zu Unterhandlungen bin ich täg-
lich bereit und es können übrigens minde-
ſtens die Hälfte der Kaufgelder hypotheka-
riſch ſtehen bleiben.

Sangerhauſen, den 24. Mai 1847.
Friedrich Welcker.

Verkauf eines Landgutes.
Ein in der Wörmlitzer Marke, in einem

Plane belegenes Landgut von 20 Morgen,
mit vier Gärten, Holz-, Obſt und Gras-
nutzung, ſoll mit der Ernte ſofort verkauft
werden. Die Hälfte der Kaufgelder kann
darauf ſtehen bleiben. Näheres iſt zu er-
fragen bei Elitzſch, Halle, Weingärten
Nr. 1869.



7

RICI. BI
pat. und K. K. Oesterr. privil.
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längſt anerkannt als be-
ſtes, billigſtes Fabri-
kat, à Gros 4 Sgr. bis
2 Thlr. und jede Feder
mit dem Stempel

R. Beinhauer
verſehen, worauf ich bit-
te beſonders zu achten,
hält ſtets Lager

J. G. Gr osse,
Haupt-Commiſſion für Halle

und Umgegend.

Jn Ausſicht auf Beſchaffung einer neuen
Orgel für hieſige] Kirche werden geneigte,
behördlich empfohlene Orgelbaumeiſter der
Umgegend hierdurch aufgefordert, ſich we
gen Dispoſition des zu errichtenden Werkes
unter Berückſichtigung räumlicher und aku-
ſtiſcher Verhältniſſe, bei dem mitunter-
zeichneten Prediger perſönlich zu melden.

Dederſtedt bei Eisleben,
den 26. Mai 1847.

Der Käirchenvorſtand.
F. A. u. C. F. Ackermann. G. Herbſt.

Boltze, P.
nnd

Bekanntmachung-
Mühlen-Grundſtücks-Verkauf.

Jch Unterzeichneter bin willens, meine
nahe bei Ober-Röblingen am Salzſee
gelegene ſogenannte Brücken-Mühle mit 2
Mahlgängen und immer hinreichendem Waſ-
ſer, Wohn- und Wirthſchafts- Gebäuden,
Alles im beſten baulichen Zuſtande, 4 Hu-
fen ſeparirtes, ganz guter Bodenlage, art-
bares Feld, aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber können daſſelbe zu jeder
Zeit in Augenſchein nehmen und ihre Ge-

bote an mich ſelbſt ergehen laſſen.
Die Bedingungen werde ich den werthen

Käufern ſelbſt vorlegen.
Ober-Röblingen am Salzſee,

im Mai 1847.
Fr. Bachmann.

Langes Roggenſtroh verkauft Trübe.

7

e

Bedeutender Nachlaß-Verkauf!
Wir, als einzige Erben eines jüngſt ver-

ſtorbenen Leinen- und Tiſchzenug-Fabrikanten,
müſſen nachſtehende Waaren (indem die Theilung ſchon den 28. d. M. ge
ſchehen muß) für jeden Preis, wo noch nicht das Garn berechnet wird,
verkaufen.

Preiſe erſtaunend billig, aber feſt:
Schwere Creas-Leinen, 60 Ellen zu 41 5 Thlr. reeller Werth

10 Thlr. Feine Zittauer und Greifenberger Leinen, 70 Ellen 7, 8, 10
12 Thlr., der reelle Werth iſt 14 16 und 20 24 Thlr. Brabanter
Leinen, 70 Ellen zu 5 Thlr.

28 40 Thlr. jetzt à St. 13, 14 18 Thlr.
1 Stück ſchwere Handtücher, 70 Ellen für 31/, Thlr.
Tiſchtücher, in den ſchönſten Deſſeins, zu 6, 12 bis 18 Perſonen,

von à St. 10 Sgr. an; ſchwere Handtücherdrelle, à Elle 21 Pf. Feine
Tiſchſervietten, à Dutz. 1 2 Thlr. Bunte Tiſch und Kommoden-
Teppiche, à St. 10 Sgr. Leinwand, in Ellen für 3 Sgr. ſind nur
584 Ellen. Doppelte Damaſt-Tafelgedecke mit 12 und 6 Ser-
vietten, à St. 2 4, 6, 8--14 Thlr., reeller Werth 6, 8, 12—30 Thlr.
Eine Partie Herrnhuter Bettzeuge (echtfarbig), à Elle von 2 i Sgr.
Taſchentücher 12 St. für II 15 Sgr.

NB. Wiederverkäufer und Abnehmer von mehreren Partieen einen an
gemeſſenen Rabatt. Der Verkauf endet dieſen Freitag als den 28. d. M.,
wegen der Theilung Nachmittags 4 Uhr.

Einzig und allein von uns Erben in der

Ranniſchen Straße zur goldenen Roſe,
Stube parterre.

Locevy Comp. aus Burg und Schwerin.
272

Keine Martktſchreierei!
Wegen plötzlicher Auflöſung eines Berliner Herren Garderobe Geſchäfts ſollen die Beſtände,
um zu räumen, während dieſes Marktes zu wirklichen Spottpreiſen weggegeben wer
den. Solche beſtehen in Schlaf-, Haus-, Sommer- und Garten-Röcken,
ſowie in franz. ſeidenen Taſchentüchern, Cravatten und Chemiſetts,
einigen Negligée-Mützen und Steppdecken. Das Lager befindet ſich im Hauſe des
Herrn Fleiſchermeiſter Schliack,

Ranniſche etras, 509 eine Treppe
och.

Sommer- Röcke von 1 Thlr. an.

Fur die Herren Muhlenbeſitzer
empfehle ſeidene Cylinder-Gaze in allen Nummern aus der anerkannt beſten
Fabrik, und notire die Preiſe ohne Erhöhung laut Preis-Courant.

C. E. Stracikce.
Kleinſchmieden, am Markt.

6000, 2000, 1500, 1200, 800, 600, Daß ih mit dem heutigen Tage meine
300, 200 und 150 Thlr. ſind auszuleihen Damen-Bade-- Anſtalt wieder eröffnet habe,
durch den Secretair Kleiſt, große Klaus- erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen.
ſtraße Nr. 896. G. Krauſe, Weingärten Nr. 1881.

Feinſte, ſchwerſte Oberhemden -Leinen, 70 Ellen, deſſen Fabrikpreis 24,
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ger B. I. Austrich aus Paoris und Berlin
Ranniſche Straße Straße Nr. 503 beim Conditor Hrn. Thomas

empfiehlt während des hieſigen Marktes ſeine großartige Ausſtellung von Er Schmuck und Toiletten Gegenſtänden
für Herren und Damen beſtehend aus künſtlichen Brillanten (Jmitation de Diamant), von deren Pracht und
Schönheit das verehrte Publikum überraſcht wird ferner eine große Auswahl engl. und franz. Galanterie, Quincaillerie-
und Stahlwaaren, worunter die ſchönſten Phantaſie- Gegenſtände ſich befinden und noch viele andere Sachen u. ſ. w.

billigen Preiſen.

Maitrank
täglich friſch à Bout. 10 Sgr. in Ge-
binden billiger empfiehlt

Fried. Kühl,
Leipzigerſtraße Nr. 284.

Ein Lager von Schlaf- und

Sommer-Roöcken i u
von Berlin zum ſofortigen Ausverkauf über-

ſandt worden, worauf ich hiermit aufmerk-
ſam mache.

F. Körner,
Leipzigerſtraße am Markt.

Fortepiano's
zu beſonders billigen Preiſen empfiehlt

Nürnberger, Märkerſtraße Nr. 454.
8000, 3000, 2000, 1000, 800 und

400 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

rer

Bei Joſ. Schlegel in Stolberg iſt
ſo eben erſchienen u. bei G. C. Knapp
in Halle u. A. Loſſier in Cönnern,
ſowie in allen andern Buchhandlungen vor
räthig:
Wisliecenus Amtsentſetzung

durch das Königl. Conſiſtorium der Pro-
vinz Sachſen keurtheilt von C. Fr.
Chr. Schüler, Diagconus. Preis
4 Sgr.

Grüne Drahtgaze
in jeder Breite erhielt

Friedrich Arnold am Markt.

Bademützen, Badehoſen,
und leichten Flanell zu Bademänteln,
empfiehlt Friedrich Arnold am Markt.

DD

Neue und gebrauchte halb und ganz
verdeckte Wagen in Auswahl, Geſchirre
jeder Art, ſind vorräthig beim

Sattler und Wagenbauer C. Koch,
Steinweg am Waiſenhauſe.

Jn Bezug auf meine Anzeige in der
Beilage Nr. 110 des Halliſchen Couriers
vom 11. d. M. ſehe ich mich veranlaßt be-
kannt zu machen, daß die genannten Preiſe
für Eſſigſprit, Wein und ord. Eſſig, zwar
vier Wochen vom 11. d. M. an gerech-
net, feſt ſtehen, kann aber auf ſpätere Lie-
ferung geehrte Aufträge zu dieſen Preiſen
nicht mehr notiren, da ſich die Preiſe von
Spiritus ſpäterhin noch höher ſtellen dürften.

Cuſtrena, den 21. Mai 1847.
G. Otto.

Große ſaure harte
Schlangengurken

von ausgezeichnet gutem Geſchmack in Ox-
hoften und einzeln billigſt.

Halle, Strohhof. Ernſt Vecker.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Opernaucker, Lorgnetten, Brieftaſchen, Hoſenträger, Herren und Damen-Glacé- Handſchuhe zu auffallend
E. Der Verkauf geſchieht nur während des Marktes.

M

G e e e e e e e e e e e S S S Bade- Anzeige.S t e S tet an,5 o aß meine Bade- un wimmanſtalt wie2 Am vraſs Broderies framealse. S gehe i. An dere e fur t.
o z Nichtſchwimmer ein kleines Baſin einrich-2 Macl. Dupuy Jacquemar aus Paris S ten laſſen. Der Schwimmunterricht wird,

e S S wie im vorigen Jahre, nach einer leichtfaß-9 Nanniſche Straße Nr. 504, den drei Schwä S lichen Methode ertheilt, und bitte die ge-

77 nen vis war VIS, S ehrten Eltern, welche ihren Söhnen underlaubt ſich den hochgeehrten Damen ergebenſt anzuzeigen, daß nur noch S Zöglingen denſelben erlernen laſſen wollen,
G bis morgen Abend ihr Lager franz. Stickereien zum Verkauf ausge e ſich baldigſt bei Unterzeichnetem zu melden.
S ſtellt iſt, und bittet gefällige Notiz davon nehmen zu wollen da ſich ſo leicht G W. Hoffmann.
S nicht wieder die Gelegenheit darbietet, wirklich franzöſiſche Sticke 5
S reien zu ungewöhnlich billigen Preiſen einzukaufen. Zum meiſtbietenden Verkaufe meiner all

77 S hier in Glaucha sub Nr. 1841, 1842 undHKEſ G e e e Be e e r e S 1850 gelegenen Häuſer zu welchen außer
19 heizbaren Stuben und Zubehör noch
großer Hofraum mit Brunnen und Ein-
fahrt, desgleichen ein Garten von circa 1
Morgen gehört, habe ich Endesunterſchrie-
bener einen Bietungs-Termin

zum 16. Juni e.
Nachmittags 2 Uhr daſelbſt anberaumt, und
lade hierzu zahlungsfähige Käufer ein, da-
ſelbſt zu erſcheinen, um nach den vorher
bekannt zu machenden Bedingungen ihre
Gebote zu thun. Auch kann jeder hierauf
Reflektirende ſchon vor dem Termine mit
dem Commiſſionair Supprian in Halle
als meinem Bevollmächtigten in Unterhand-
lung treten, reſpektive den Kauf abſchließen.

Franz Friebel.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben:
Die Krankheiten und Mißbildun-

gen des menſchlichen Auges und
deren Heilung. Von Dr. Karl Him-
ly. Nach den hinterlaſſenen Papieren
deſſelben herausgegeben und mit Zuſätzen

verſehen von

Dr. E. A. W. Himly.
Mit Portrait und Abbildungen.

kl. 4. 2 Bde. Herabgeſ. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.
—DDNeue Madjes -Heringe,

immer zu den billigſten Preiſen, empfiehlt
Boltze.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 29. d. M. bei Trübe.

Dei
werder
Gaſtw
ab an

den

in un
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ren, Wirthſchafts- Jnſpektoren,
meifter,

können ſehr gut placirt werden.
beim Apotheker Schultz in
Neue Friedrichsſtraße Nr. 78a.

Beilage zu Nr. 120 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 27. Mai 18M7.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen
Leinwebers Friedrich Schmidt allhier,
beſtehend in Haus und Wirthſchafts Ge-
räthe und Möbels, worunter unter an-
dern 2 kupferne Keſſel, ferner 2 Weber-
ſtühle, ingleichen Betten und Bettüberzüge,
ſollen auf

den 7. Juni 1847 Vorm. 9 Uhr
in der Schmidtſchen Wohnung allhier ge
gen gleich baare Bezahlung in Courant
meiſtbietend verkauft werden.

Wettin, den 13. April 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Rathskeller Verpachtung.
Der mit Ablauf dieſes Jahres pachtlos

werdende hieſige Rathskeller, verbunden mit
Gaſtwirthſchaft, ſoll vom 1. Januar 1848
ab anderweit auf 6 Jahre

den 7. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Seſſionszimmer auf dem Rath-
hauſe verpachtet werden. Vor Ertheilung
des Zuſchlags haben Pachtluſtige ſich über
ihre Vermögensverhältniſſe und ſonſtige
Qualification zur Uebernahme dieſer nicht
unbedeutenden Pachtung durch Documente
oder ſonſt genügend auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen können von jetzt
ab bei uns eingeſehen, gegen Erlegung
der Copialien auch abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Schafſtedt, den 21. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Brauerei- Verpachtung.
Die der hieſigen Kommune gehörige

Brauerei ſoll vom 1. October d. J. ab auf
drei Jahre, nach Befinden auch auf län

gere Zeit,
den 14. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer auf dem Rath-
hauſe verpachtet werden.
gungen liegen in unſerer Expedition zur
Einſicht bereit.

Die Pachtbedin-

Schafſtedt, den 21. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

E. DHDekonomie- Adminiſtrato
Rent-

Forſt- und Domainen- Beamte
welche Stellen ſuchen,

Näheres
Berlin,

und Hauslehrer,

Himbeer-Saft,
Himbeer-Eſſig

in vorzüglicher Waare empfiehlt
W. Fürſtenberg.

S

e Gelegenheit C J

zum billigen und reellen Einkauf während
des hieſigen Marktes.

Von einem Fabrikanten ſind uns wegen Aufgabe ſeines Fabrikgeſchäfts ſeine
e Vorräthe reeller Leinen zum ſchleunigen Verkauf übergeben, und ſollen

ieſelben

50 pCt. unter dem Fabrikpreis
weggegeben werden ſo daß gewiß nie wieder eine ſolche Gelegenheit zum billigen und
reellen Einkauf ſich darbieten dürfte:

Bielefelder Leinen, 50 Ellen breit à 8 Thlr.

do. do. do. a 9 edo. do. do. à 10Hausleinen, 7/g und t breit, 34 Ellen lang, à 3 und 3 Thlr.
Eine Partie Halbleinen zu Kinderhemden, die Elle 3 Sgr.
Damaſt-Gedecke à 6 und 12 Servietten von 11 bis 8 Thlr.
2 Ellen lange Tiſchtücher à 10 Sgr. 21 Ellen lange desgl. à 20 Sgr.
Servietten à Dutzend 1 Thlr. 25 Sgr.
Ungebleichte Küchen-Handtücher à Elle 21 Pfennige.
Rein leinene Taſchentücher à Dutzend 18/, Thlr.
Desgl. Battiſt-Taſchentücher à Dutzend 3 Thlr.
Weiße Damen-Taſchentücher à Dutzend 15 Sgr.

große leinene Tiſchdecken à 1 Thlr., 10, große dergl. à 13 Thlr.
Weiße Bettdecken à 221 Sgr.
Die beſten Ueberzugleinen und Bettdrilliche.

Für reelle Waare bürgt der langjährige Ruf unſerer Firma
Nicht gefallende Stücke ſind wir bereit umzutauſchen oder den

Betrag dafür herauszuzahlen.
Das Verkaufslokal befindet ſich: Am Marktplatz, im Gaſthof
zur Stadt Zürich, erſte Etage, Zimmer Nr. 6.

Be e n e e e e e e e e e e e SBe e e h e

Gebr. Nehage aus Berlin.
eerrrrrreE-

Hoſe e b e

Markt- Anzeige.
Beachtenswerth fur alle Damen.

Von einer auswärtigen Tücher- Fabrik ſollen die von der Leipziger Meſſe vom
Engros- Verkauf übrig gebliebenen Tücher-Beſtände bei meiner Durchreiſe am
hieſigen Platze während des Marktes

in der Ranniſchen Straße Nr. 503 parterre
wegen gänzlicher Aufräumung bedeutend unterm Fabrikpreiſe verkauft wer-
den, als:

Umſchlage-Tücher mit reich durchwirkten
Bordüren in ſchwarz, grün, blau, mode-
farben 2c., welche G, S, 10, 15 und 20
Thlr. gekoſtet, für 2 A, S u. IO Thlr.

Die Preiſe der Tücher, welches die allerneueſten in dieſer Saiſon ſind ſo
billig geſtellt, daß jeder geehrte Käufer nie wieder zu ſo billigen Preiſen mo-
derne Tücher kaufen wird.

ESS S ä e äää ä
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Meine Herren!

Leſen Sie dieſe Anzeige, denn Sie verdient eine beſondere Beach-
tung. Sie haben zwar unſtreitig Recht, wenn Sie auf Zeitungs-
prahlereien nichts geben; jedoch keine Regel ohne Ausnahme! daher
ſcheuen Sie den Weg nicht und bemühen Sie ſich gefälligſt nach dem

größten und anerkannt billigſten
Herren-Kleider-Magazin,

während des hieſigen Jahrmarktes

S Ranniſche Straße Nr. 507, im Hauſe der Wittwe
Weber, dicht am Franckensplatz,

denn daſelbſt empfangen Sie den nobelſten Anzug für einen ſolch erſtaunend billigen Preis, daß daran nicht einmal
der Stoff bezahlt wird, und dürfte dieſe günſtige Gelegenheit gewiß vor allen Marktſchreiereien begünſtiget
werden.

e Man ſtaune!
1 nobler Sommer-Anzug, beſtehend in Rock von Drill, einer feinen leichten Hoſe und

einer eleganten Weſte, für nur 2 Thlr.
1 extrafeiner Anzug, beſtehend in einem engliſchen Twine von Buckskin unis und meles,

einer feinen franz. Buckskin-Hoſe und einer der ſo ſehr beliebten quarr. Weſten,
für nur 6* Thlr.
Man prufe und uberzeuge ſich von der Wahrheit!

Nur Ranniſche Straße Nr. 507 bei der Wittwe Weber, dicht am
Franuckensplatz.

H. Sax, Tailleur de Paris.
P. s. Echt engl. Strapetzier- Hoſen für I Thlr.

r e m e e h e e e d e e e h h t e h e h e e e S e e e

SESES

S e e e

ZD

JStahlfedern von Beinhauer
allerneueſter Verbeſſerung

in 180 verſchiedenen Sorten, fein geſpitzt und ganz ſtumpf, für jede Hand
und Schrift paſſend, à Gros I2 Dutzend) von A Sgr. an. Alle Sorten
Stahlfedernhalter, das Allerneneſte und Zweckmäßigſte, à Dutzend von I
Sgr. an, werden dieſen Markt über verkauft

Ranniſche Straße Nr. 501.
NB. Proben werden unentgeltlich abgegeben, auch kann man im Lokale ſelbſt auf allen Pa-

pieren proben.

Ein vierjähriger Rapp- Wallach iſt zu Für die Abgebrannten in Wernigerode ſind bei dem Unterzeichneten am
verkaufen 19. Mai noch eingegangen von einem Ungen. in Schrenz 5 Thlr. und von einem

Halle, Steinweg Nr. 1676. Ungen. in Stumsdorf 2 Thlr. welche an demſelben Tage an ihren Beſtimmungsort
Echt Framzöſtſchen Wein -Ecſſig, abgeſandt ſind. Den gütigen Gebern ſage ich im Namen der Empfänger herzlichenEcht franzöſiſchen Wein-Eſſig, 8 g pfang lichdas Quart 5 Sgr., bei Dank dafür.

W. Fürſtenberg. Halle, den 24. Mai 1847. Bindſeil.
en n

Gebauerſche Buchdruckerei.

S e ä ßä ä ä ä ää
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